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Zur Mr des Allerhöchsten Geburtssestes
Seiner Aönigüchen Aoheit des Hroßherzogs

am 9. 6eMmker l859.am 9. 6eptemker L859.

^ ls Deutschlands Freiheit wieder war erstanden ,Als wieder ruhig floß der deutsche Rhein ,
Als sich die deutschen Stämme neu verbanden ,
Ein einig Brudervolk fortan zu sein,
Da wandte sich zu unseru Heimathlanden
Der deutsche Genius , sie neu zu weih'n ,
Schon ein Jahrzehnd gab er den reichsten Segen ,
Und streute Rosen auf den Friedenswegen .

Da sah er sinnend in Karl Wilhelm 's Hallen
Den brüderlichen Schutzgeist Badens fteh 'n ,
Und rief ihm zu : „Von Deinen Sorgen allen
„Kannst Du Dich heut durch mich entbunden sehn.
„ Ein glücklich Loos ist Deinem Land gefallen,
„ Ihm winkt ein ungestörtes Wohlergehn ,
„Ich werd' ihm Glück und Fried ' bei Reichthum senden,
„Was kannst Du Deinem Baden mehr noch spenden? "

llnd Badens Schutzgeist sieht man leicht entschweben,
Dorthin führt er den ihm verwandten Geist ,
Wo die drei edlen Fürstensvhne leben
In trautem Bruderkreis , den Baden preist .
Er spricht : „Ich habe mehr als Du gegeben ,
„ Wie erst die späte Zeit es Dir beweist : "
Auf Mkdrilh 's Wiege deutet seine Rechte:
„ Hier ruht das Heil dem kommenden Geschlechte ! "

Und dreiunddreißig Jahre stöhn gleich Stunden ,
Da finden die zwei Geister wieder sich ,
Und Badens Schützer spricht: „ Du hast gefunden,
„ Daß sich mit meiner Gabe keine noch verglich.
„ Der Friede , den Du gabst, war lang entschwunden,
„ Gar manches Glück, gar mancher Glanz entwich ;
„ Denn schwere Stürme tobten , und es wankte
„ Was Deiner Lieb ' das deutsche Land verdankte."

„Ich aber gab dem mir vertrauten Lande
, Am heut ' gen Tag den theuern Fürstensohn ,
,Der jeden Schmerz zu neuer Wonne wandte ,
, Mit neuem Glanze zieret Bertold 's Thron ,
.Deß edle Brust von deutschem Sinn entbrannte ,
.Als durch das Land erscholl der Tuba Ton .
.Willst einem Lande Du das Schönste geben ,
.So rufe solchen Fürsten ihm in's Leben . "

„ Was nützen Frieden , Glück und Reichthum immer,
.Wenn jene Hand am hohen Ruder fehlt ,
.Die ihren leicht und oft verscheuchten Schimmer
.Zu langem , sichern : Leben erst beseelt ?
Daß Deiner Hände Bau nicht geh

' in Trümmer ,
Hab '

ich für Baden Friedrich auserwählt .
Laß Seinen Sinn durch Deutschlands Gauen walten ,Dann kannst Du Dich in voller Macht entfalten ! "

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 8. September.
Seine Königliche Hoheit derWroßherzog haben Sichunterm 1 . d. M. gnädigst bewogen gefunden :
den Amtsrevisor Dufner von St . Blasien in gleicher

Eigenschaft nach Neckargemünd zu versetzen, und
den Amtsrevisorats-Verwalter Schwarz in Walldürn

zum Amtsrevisordaselbst zu ernennen .

4 Die Eisenacher Erklärung .
(Schluß .)

Aber die Metz'schen Bemerkungen sollen ja nicht maßge¬
bend sein : die Eisenacher Versammlung beschloß , daß siekeine Motive der Erklärung beifügen wolle , und so müs¬
sen wir uns lediglich an die letztere selbst halten. Kehren wir
also zu ihr zurück .

Obgleich dieselbe nicht angibt , wie die Spitze des Bundes
gebildet werden soll, so gibt sie doch durch Reden und Schwei¬
gen allerlei Winke , die nicht mißkennen lassen , worauf Alles
hinausläuft. Die Verfasser des Programms erklären sich
überzeugt , „daß die wirksamsten Schritte zur Erreichungdieses
Zieles (der Bundesreform) nur von Preußen ausgehen
können" ; sie wollen , daß man dahin wirke, „daß Preußen
die Initiative dazu übernehme" ; sie erklären es für die
„Pflicht jedes deutschen Mannes "

, die preußische Regie¬
rung in dem gewünschten Reformwerk nach Kräften zu unter¬
stützen ; sie verlangen speziell sogar , daß , wenn Deutschland
in der nächsten Zeit von außen wieder unmittelbar bedroht
werden sollte , auf Preußen bis zur definitiven Konstitui -
rung der deutschen Zentralregierung die Leitung der deutschen
Militärkräfte und die diplomatische Vertretung Deuischlands
nach außen übertragen werden soll. Sie verlangen Letzteres
schlechthin , während doch sehr verschiedenartige Kriegsbedro¬
hungen des deutschen Bundesgebiets möglich sind , bei welchen
die Stellung Preußens keineswegs immer die gleiche ist. Es sind
z. B. auch Kriegsfälle denkbar , bei denen dieselbe ungefähr so
wäre, wie die Stellung Oesterreichs im italienischen Krieg , so
daß — wenn überhaupt einmal von der Diktatur einer der
beiden Großmächte über Deutschland die Rede sein kann — ,
Oesterreich eben so viele Ansprüche darauf hätte, als Preußen
sie in jüngster Zeit zu haben behauptet hat , ja vielleicht noch
gerade um so viel mehr , als seine physische Macht größer ist,als die preußische, denn der Stärkere hat vor dem Schwächer »
in diesem Falle doch billig Etwas voraus . Noch mehr : das
ganze Eisenacher Programm spricht nicht einmal das Wort
„Oesterreich" aus ! !

Nehmen wir dazu die Sprache derjenigen Presse , die als
die GeburtSstätte und Trägerin der ganzen Eisenacher Be¬
wegung erscheint, so kann es gar keinem Zweifel unterliegen ,
daß sie darauf ansgeht , Preußen auch in der defini¬tiven Organisation an die Spitze Deutschlands zu stellen.Es hat gewiß seine gute Gründe , warum Dies in der Er¬

klärung nicht gerade herausgesagt worden ist. Als solche kann
man sich z . B. denken , daß die Fusionsparteiensich über diesen
Punkt nicht einigen konnten , und daher übereinkamen , über
Dasjenige zu schweigen , worin man auseinander , und nur
von Demjenigen zu reden, worin man zusammen ging . Over
man wollte die großdeulsch gesinnten Demokraten und Kon¬
stitutionellen in Deutschland nicht abschreckcn. Oder man sah
in dem jetzigen Preußen diejenige Macht , von der man
glaubte hoffen zu dürfen , sie werde am ersten und wirksamstenDas in Deutschland ins Leben rufen helfen , wofür man im
Grund genommen vielleicht noch mehr schwärmt , als für die
Einigung Deutschlands , was aber um so höhern Werth hätte,
wenn es in dem geeinigten Deutschland genossen werden könnte.

Doch Dem sei, wie ihm wolle, so liegen feste Anhaltspunkte
genug vor , um die Richtung zu erkennen , nach welcher die
Eisenacher Bewegung tendirt : es ist die des sog. gothaisch -
kleiudeutschen Projekts , das man sich nur demokra¬
tischer ausgebaut denken mag , als die alten Gothauer im
Grund beabsichtigten.

Auf diesem Punkte angelangt, können wir einfach auf die Er¬
örterungen zurackweisen, die wir erst vor wenigen Wochen in
diesen Blättern (S . Nr. 190, vergl. 197) niedergelegt haben .So lange man nicht alle die Einwendungen , die wir dort gegen
dieses Projekt vorgebracht haben, widerlegt — und Den möch¬
ten wir sehen , der Dies zu leisten im Stande wäre — , so
lange müssen wir die Eisenacher Erklärung gerade in Bezug
auf ihre organisatorische Seite, die doch die hauptsäch¬
lichste ist oder sein sollte , entschieden zurückweisen .

Oesterreich wird »jemals dulden, daß Preußen an die Spitze
Deutschlands gestellt werde, und umgekehrt , und jedes von
Beiden ist in der Lage , die Hegemoniegelüste des Andern
gründlich paralysiren zu können . Der Versuch , dem Einen
mit Ausschluß des Andern die Oberhoheit über Deutschland
auf friedlichem Wege in die Hände zu spielen, ist absolut
aussichtslos , er mag gemacht werden, von wem er will . Eine
Agitation in dem einen oder andern Sinn kann wohl zur
Steigerung der ohnehin in Deutschland vorhandenen , leider
allzuvielen und allzugroßen Gegensätze dienen , zu erhöhter
Spaltung und Verbitterung, eventuell sogar zum Bürgerkrieg
und zur Einmischung des Auslandes in unsere Händel führen,
nimmermehr aber zur Einheit Deutschlands .

Es mag sich den Männern von Eisenach empfohlen haben ,in dem Programm von Oesterreich ganz zu schweigen. Um so
nachdrücklicher muß dieser Gesichtspunkt von Denen betont
werden, die zum Beitritt aufgefordert werden . Sie müssen
fragen : Bor Allem — wie stelltJhrEuch zu Oester -
reich ? Hofft Ihr , in Frieden mit ihm zurecht zu kommen ?
Spekulirt ihr — wie es von verwandter Seite ganz offen und
ungescheut ausgesprochen worden ist (vergl . „Karlsr. Ztg ."No. 212) — auf eventuelle Verlegenheiten Oesterreichs , die
Ihr vielleicht gar selbst vermehren wollt , auf einen Krieg
desselben mit dem Ausland , eine Revolution in seinemInnern,' seinen Zerfall? Darauf muß eine Antwort ver¬
langt werden , und erst dann , wenn sie gegeben ist , und zwarin klarer Weise, ist ein sicheres Urtheil über die Tragweite ,

die Aussicht auf das Gelingen und die Loyalität dieser Be¬
wegung möglich ; und erst dann , wenn sie zugleich den Anfor¬
derungen einer das gesammte Deutschland umfassenden Vater¬
landsliebe, einer höhern politischen Einsicht und eines treu¬
deutschen Sinnes entspricht, wird der Patriot von gereiftem
Urtheil sich der Bewegung anschließen können .

Wir sprachen so eben von einem eventuellen Zerfall Oester¬
reichs , und da dieser Gedanke jetzt vielfach in der Presse ru¬
mort, so sei uns schließlich noch hierüber ein Wort gestattet.

Wer sich nicht mit den Oberflächlichkeitenbegnügen will , die
in der Regel in dem Betreff vorgebracht werden , wird sich' diesen Staat und seine Geschichte etwas näher ansehe« , und
dann auf Erscheinungen stoßen , welche von jedem vorschnellen
Aburtheilen abmahnm müssen . Er wird z . B . finden , daß
Oesterreich bereits in früheren Jahrhunderten Ungarn-Kriege
von nicht minderer Hartnäckigkeit, als der letzte, geführt hat,
daß die Türken vor Wien lagen , daß die empörten Böhmeneinmal bis in die Kaiserburg eindrangen , daß Gustav Adolph
nach der Einnahme von München sich anschickte, direkt auf die
österreichische Hauptstadt zu marschireo, daß man in der Kai¬
serburg sich nach der Schlacht bei Prag bereits zur Flucht
rüstete , daß Napoleon zu wiederholten Malen als Sieger in
Wien einzog, daß die österreichische Monarchie in den Jahren
1848 und 49 aus Rand und Band gegangen zu sein schien— und immer war und blieb Oesterreich da und
ist jeweils verstärkt aus den Katastrophen hervorgegaugen .

Das kommt nicht vom Glück allein ; das kommt mehr noch
und recht eigentlich von einer ur- und naturwüchsigen Lebens¬
kraft, die sich zu allen Zeiten probehaltig erwiesen hat. Ein
Staat , der solche Gefahren überwunden hat , wird auch
noch weitere, wenn sie kommen sollten , überwinden . Am
wenigsten wird er durch Parteiphrasenhinweggeblasen werden .Das vergesse man nicht . Wer spekulirt , hüte sich , daß er
nicht in's Blaue spekulirt !

* Die „Ostdeutsche Post " über die «eu-
gothaischen Bestrebungen.

Die österreichische Presse befolgte bisher eine mehr äußer¬
liche als prinzipielle Stellung gegenüber der deutschen Agi¬
tation , nur hie und da die Spitzen ihres Urtheils nach der
einen oder andern Seite der Sache hervorkehrend. Allmälig
scheint sie jedoch dem Gegenstand näher treten zu wollen ; so
wenig sie auch praktischen Rath zur Einigung Deutsch¬
lands weiß — wenigstens bringt sie solchen nicht vor —, so
fängt sie doch nachgerade an , sich wenigstens der eigenen Haut
zu wehren und das Recht Oesterreichs in dieser Frage zu
wahren. Besser allerdings wäre es , wenn sie Organisa¬
tionsvorschläge brächte , nach welchen eine Einigungaller deutschenStämme zu einem in sich lebensvollen und nach
außen abgeschlossenen Bundesstaatvorzunehmen sei. Inzwi¬
schen verlangt es die Billigkeit, auch Das nicht unberücksichtigt
zu lassen , was sie von ihrem politischen Staudtpunkt auS sagt ,
zumal darin offenbar manches Wahrheitskorn enthalten ist.

Von diesem Gesichtspunkt aus heben wir folgende Stellen
aus einem Artikel der „Ostd. Post" hervor :

Wegen des heutigen Allerhöchsten Geburtsfestes Tr . Königl. Hoheit -es Großherzogs erscheint morgen kein Blatt.



„ Wenn ein praktischer Politiker , z . B . aus der nordameri -
kanischen Schule , der von Deutschland noch keinen Begriff und
keine Anschauung hätte , dieses merkwürdige Land von einer
Höhe aus betrachtete , von der es ganz übersehen werden kann ,
und wenn diese Betrachtung den Zweck hätte , aus diesem
großen Länderkompler eine geeinigte Gesammtmacht zu bilde » ,
so würde der praktische Politiker ganz gewiß sein Urtheil
damit beginnen , die bektagenswcrthe Thatsache hervorzuheben ,
daß dem deutschen Gebiete nach allen Weltgegenden hin wich¬
tige natürliche Bestandtheile fehlen ; er würde aber ganz sicher
nicht im entferntesten auf die Idee kommen , daß man Etwas ,
ja daß man sogar sehr Viel weggeben müsse , um aus dem
Reste irgend Etwas zu machen . Wenn namentlich der Blick
eines solchen Praktikers den Lauf der mächtigen Donau ver¬
folgen und die herrlichen Länder dieses Stromgebiets betrachten
und man ihm sagen würde , daß gerade der größte und wich¬
tigste Theil dieses Stromgebiets weggegeben werden müßte , so
würde der Praktikus diesen Gedanken ohne Zweifel geradezu
für offenen Wahnsinn erklären . Aber freilich muß der Stand¬
punkt , von welchem aus man eine solche politische Ansicht ge¬
winnen kann , viel höher sein als die Tribüne der Paulskirche ,
höher auch als der höchste Sitz im Erfurter Parlament , ja
sogar höher als die Spitze der Gotha ' schen Kirchthurmpolitik .

Das Streben , die zersplitterten Kräfte Deutschlands zu
einer wahren Nationalmacht zu einigen , muß von jedem
Deutschen geachtet , gepriesen , mit besten Kräften unterstützt
werden . Wenn aber dieses Streben sich gleich beim Beginn
eine Aufgabe stellt , welche höchstens erst im allerschlimmsten ,
traurigsten Fall das Resultat des gänzlichen Mißlingens sein
könnte , so müßte man an der Zukunft Deutschlands verzwei¬
feln , wenn man nicht die Ueberzeugung aufrecht hielte , daß
die Rath - und Kraftlosigkeit der Theoretiker vor dem gesunden
Menschenverstand und dem kräftigen und treuen Nationalge¬
fühl des deutschen Volkes zu Schanden werden wird .

Wir deutschen Oesterreicher befinden uns in der angenehmen
Lage , täglich in hundert deutschen Blättern zu lesen , daß wir
aus Deutschland ausgewiesen werden müssen . Täglich sitzt
in irgend einer deutschen Stadt eine improvisirte Jury über
uns zu Gericht , und spricht das gewissenlose , die gerühmte
deutsche Treue schändende Verdikt , daß die Millionen Deut¬
schen in Oesterreich fortan keine Deutschen mehr sein dürfen
oder es höchstens nur in dem Sinne bleiben können , wie es
auch deutsche Franzosen und Russen gibt . Es ist dies eine
sehr rührende Erfahrung für uns , besonders unfern slavischcn ,
magyarischen re. Landsleuten gegenüber . Was sollen wir
diesen erwiedern , wenn sie uns spottend sagen : Seht da , ihr
schwärmt für euer großes gemeinsames deutsches Vaterland ,
ihr seid so stolz auf dasselbe , und es mag euch gar nicht , es
stößt euch von sich , und spricht vor allerWelt aus , daß ihr un¬
verbesserliche , ungerathene Kinder seid , mit denen Mutter
Germania nichts mehr anzufangen weiß ! Wir können nur
antworten : Diejenigen , welche uns unseres natürlichen und
tausendjährigen positiven deutschen Nationalrechts berauben
wollen , wissen nicht , was sie thun !

Sie wissen es in der Thal nicht , und erst wenn sie ihr un¬
seliges Vorhaben ausgeführt hätten , würden ihnen die Augen
auf - und übergehen .

Warum will man Oesterreich von Deutschland trennen ?
Man nimmt zunächst die Erfahrung des italienischen Krieges
zum Vorwand . Gehen wir kurz und klar darauf ein . Oester¬
reich hat einen Krieg angenommen , welcher nach dem Urtheil
aller Verständigen nicht etwa blos durch sein unmittelbares
Objekt , sondern durch seine weit zielenden Tendenzen gegen die
wichtigsten Interessen Deutschlands gerichtet war . Deutsch¬
land hat uns ohne Hilfe gelassen , wir haben den Krieg un¬
glücklich geführt , ihn aber doch noch so glücklich geendet , daß
wir unsere und dadurch Deutschlands Stellung so gut als mög¬
lich gesichert haben . Zum Lohn dafür will man uns aus der
deutschen Nationalmacht den Laufpaß geben ! Wir , die wir für
eine Sache , die ein Jahrtausend hindurch immer als die Sache
Deutschlands erkannt war , wenn auch unglücklich , so doch rühm¬
lich gesuchten haben , sollen entlassen , Diejenigen aber , welche
dem Kampfe wie einem interessanten Schauspiel zugesehen ,
sollen an die Spitze Deutschlands erhoben werden . War
Oesterreich schuld , daß Deutschland gegen den Willen des Vol¬
kes und vieler Fürsten und ungeachtet der vergeudeten Anstren¬
gungen nicht zur That gelangte ? Wir wollen die Bundes¬
kriegsverfassung , wie sie ist , gewiß nicht als ein Muster hin¬
stellen , aber im Angesichte des Feindes war sicher nicht die
Zeit , über die Verbesserungen zu debattipen . Und ungeachtet
aller Mängel dieser Verfassung war doch ein schlagfertiges
und kampflustiges deutsches Bundesheer auf den Beinen , und
Oesterreich selber hat den Regenten von Preußen als Bundes -
feldherrn vorgeschlagcn . Dieses Heer unter dieser Führung
hätte immerhin siegen können , obwohl cs nach den Bundesge¬
setzen orgauisirt gewesen wäre , und nach dem Siege hätte das
sieghafte Preußen in einer weit günstiger » Lage als jetzt zur
Bundesreform die Initiative geben können .

Man behauptet , Oesterreich von Deutschland trennen zu
müssen , weil es in alle Ewigkeit die geistige , politische , natio¬
nale Entwicklung der Deutschen hindern , fesseln , unterdrücken
würde . Das ist dem jetzigen Oesterreich gegenüber ein¬
fach eine Lüge , und es verräth Uebelwollen und Unverstand ,
wenn man im Augenblick , wo der Bau der Zukunft beginnen
soll , den Moder der Vergangenheit aufwühlt , um damit die
Gegenwart und Zukunft zu vergiften . Hat nicht Preußen ,
haben nicht Bayern , Sachsen u . s. w . ihre Verfassungen und
überhaupt alle Freiheiten , die sie sich eben selber erringen
konnten ? So wenig nun Oesterreich das Entstehen dieser
Freiheiten gehindert hat , so wenig wird es ihre weitere Ent¬
wicklung hindern ; und wenn man dies in Deutschland so
ängstlich fürchtet , so verräth man dadurch uur geistige und
politische Schwäche .

Ja , Schwäche ist es , ein politisches Armuthszeugniß stellt
sich die Partei aus , welche Oesterreich von Deutschland tren¬
nen will . So lange es eine Weltgeschichte gibt , hat nie ein
großes Volk den desperaten Gedanken gehabt , sich selber zu
zerreißen . Es rechtfertigt den auf Deutschland lastenden Vor¬

wurf politischer Untüchtigkeit , wen » man Oesterreich preisge¬
ben will lediglich aus Furcht vor den Schwierigkeiten , welche
eine Organisirung Deutschlands mit Oesterreich bietet . Den
Kampf mit diesen Schwierigkeiten mit um so energischerer
Kraft , je größer sie sind, aufnehmen und siegreich durchführen ,
das ist die Aufgabe eines erleuchteten und kräftigen Volkes ;
dem Kampfe aber durch Selbstverstümmelung entrinnen zu
wollen , ist eine Schmach . "

Deutschland .
ssj - Karlsruhe , 8 . Sept . Durch allerhöchste Ordre ,

ä . ä . Schloß Mainau , 5 . d. M . , wird Major Zim¬
mermann , Kommandant der Militär -Sirafkompagnie , auf
Grund des Ausspruches der SuperarbitrirungSkommission für
Offiziere und Kriegsbeamte , wegen leidender Gesundheit in
den Ruhestand versetzt .

§ * Pforzheim , 7 . Sept . Eine schändliche That
wurde gestern Abend in hiesiger Stadt verübt . Ein noch
ziemlich junger , hier konditionirender Kaufmann aus dem
Württembergischen überfiel nämlich den hiesigen Bürger und
Flaschnermeister Gr . mit einem Messer und brachte demselben
mehrere Stiche bei , in Folge welcher nach 16 - ständigen
schweren Leiden der Getroffene heute starb . Der Thäter und
sein Opfer kehrten in Gemeinschaft noch Anderer spät in der
Nacht von einem Bekannten , der sie zu einem Glas Wein in
seine Wohnung eingeladen hatte , nach Hause zurück , geriethen
in Wortwechsel , der damit endigte , daß Elfterer einen sog .
Knicker zog und seinem Begleiter nicht weniger als sechs
Stiche in den Unterleib , in Brust - und Halsgegeud und am
Arm beibrachte . Der Thäter ist in den Händen der Gerech¬
tigkeit , und wird hoffentlich demselben der gebührende Lohn für
seine That , über die man hier nur mit der allgemeinsten In¬
dignation spricht , nicht entgehen . Mit diesem Fall wird das
Fahnenfest der hiesigen Feuerwehr , das sonst einen so frohen
Anfang versprach , durch eine Trauerfeier eingeleitet ; denn
Flaschnermeister Gr . war Mitglied der Feuerwehr . — Kein
Unglück allein : Es gerieth heute auch ein Eisenbahnar¬
beiter unter einen Kippwagen , wobei ihm der Kopf abge¬
fahren wurde .

-i- Von der Bergstraße , 7 . Sept . Die Trauben¬
krankheit ist Heuer mehr als in früheren Jahren bei uns
verbreitet ; doch sind nicht ganze Weinberge , sondern nur ein¬
zelne Stöcke davon ergriffen . Auch ist es ausfallend , daß sie
sich in den wenigen Weingeländen , welche noch in der Ebene
eristiren , nicht zeigt , wahrscheinlich wegen des tiefgründigen
Bodens . Uebrigens kann man als ausgemachte Thatsache
annehmen , daß der diesjährige Wein den 1857r . an Güte über¬
treffen wird ; die letzten Regentage haben auf die Dünnhäutig -
keit der Trauben sehr vortheilhaft eingewirkt . — Der uner¬
müdliche Frhr . v . Babo hat in Begleitung des Pfarrers
Allmang wieder Schulprüfungen im landwirthschaftlichen
Unterricht abgehalten , und bei dieser Gelegenheit Besprechun¬
gen über landwirthschaftliche Gegenstände einfließen lassen .
Im Ganzen hielt er 29 Schulprüfungcn ab , wovon 6 das
Prädikat vorzüglich , 3 sehr gut , 18 gut , und nur 2 mittel¬
mäßig erhielten ; 3 Prüfungen konnten wegen Versetzung der
Lehrer nicht abgehalten werden . — Für den durch das Loos
aus der Zweiten Ständekammer ausgetretenen Abg . Hübsch
finden jetzt im Bezirk Weinheim - Ladenburg die Wahl¬
männerwahlen statt . Man bezeichnet einen Fabrikanten in
Weinheim als Nachfolger von Hübsch , welcher leider durch
Krankheit abgchalten ist , um seine frühere Stelle sich zu be¬
werben . — Im Gegensatz zu den oberen Landesgegeuden sind
hier nicht viele Anmeldungen zum Verstellen von Militär¬
pferden eingelaufen ; die Kühebespannung herrscht eben hier
beim Kleinbauern vor , welcher zudem keinen Hafer baut , und
die Ausgabe zum Einkauf dieser jetzt theuern Fruchtgattung
scheut.

* Heidelberg , 8 . Sept . Sichern » Vernehmen nach ist
der Beginn des Eisenbahn - Baues hier und beim Mörtelstein
von der hohen Staatsbehörde genehmigt . Die Arbeiten sollen
dabei so beschleunigt werden , daß die Vollendung des Baues
zwischen Heidelberg und Mosbach bis zum Herbst 1861 er¬
wartet werden -kann .

S Mannheim , 7 . Sept . Heute früh um die gleiche
Stunde und auf die gleiche Weise , wie die jüngsten Durch¬
märsche der bayrischen Truppen geschahen , ist das
bisher in Lndwigshafen stationirte Jägerbataillon durch unsere
Stadt gezogen . Mit diesem scheint die Truppenbewegung
und Ablösung der rheinbayrischen Garnison beendigt zu sein .
— Der hiesige patriotische Hilfsverein zum Besten der
verwundeten Oesterreicher und der Wittwen und Kinder der
Gebliebenen hat seine Thätigkeit noch nicht beendigt , sondern
wird bis zum Schluß dieses Monats damit fortfahren . Noch
immer kommen , namentlich aus der Schweiz , Beiträge ein ,
und diese belaufen sich bis zum heutigen Tage auf die Baar -
summe von 7176 fl . 39 kr. , auf 44 Kisten und Fässer mit
Charpie , Linnen und Weißzeug , worunter mehrere über fünf
Zentner wogen , und 73,000 Stück Cigarren . Letztere Gaben
und von dem Baarbetrag die Summe von 658 fl . 20 kr. sind
nach Verona , Botzen , Innsbruck abgegangen . Von der Rest¬
summe erhalten 100 Krüppel und Familien Gefallener eine
Unterstützung von 50 Gulden und , so weit der Betrag reicht ,
von 100 Gulden österreichischer Währung in Silber . Die
Liste der Hilfsbedürftigen ist von den betreffenden Behörden
bereits verlangt worden . — Heute wurde mit feierlicher
Preisaustheilung und einer Schlußrede des Direktors , einer
lateinischen Rede des Abiturienten v. Reizenstein und
einer deutschen Abschiedsrede des Abiturienten Bechert vor
einem äußerst zahlreichen Zuhörerkreise das Schuljahr des
großh . Lyceums geschloffen .

- Baden , 8 . Aug . Gestern war der zweite Tag unseres
Pferderennens ; derselbe verlief nicht weniger befriedigend ,
als der erste . Das Wetter war höchst günstig , und so konnte
die außerordentlich zahlreich versammelte Gesellschaft sich dem

Genüsse des ritterlichen Schauspieles um so ungestörter
"über ^

lassen , und die heilere Stimmung , die allenthalben zu bemer¬
ken war , gab Zeugniß von der Befriedigung , die man fand in
dem Verlauf des Tages .

Um den Preis von Karlsruhe von 2000 Fr . liefen 3
Pferde , und es gewann denselben des Hrn . v . Kleudgen
braune Stute „ Jenny " .

Um den Preis des Schwarzwaldes von 1000 Fr . liefen 5
Pferde , und des Barons Niviere braune Stute gewann den
Sieg .

Für den Damenpreis von 1500 Fr . kamen nur 2 Pferde
zum Pfosten , und gegen James Hovgson ' s braunen Hengst
„ Lottery " gewann des Grafen Lagrange Fuchsstute „ Fairy -
Queen " .

'

Der Zukunftspreis von 4000 Fr . gab Gelegenheit zu einem
höchst interessanten Nennen zweijähriger Pferde , in welchem
der Frau Gräfin Hahn braune Stute „ Atalante " einen schönen
Sieg errang gegen die andern 6 mitlaufcnden Pferde .

Der Preis der Stadt Baren von 5000 Fr . , um welchen
4 Pferde in die Bahn kamen , ward des Grafen Lagrange ' S
brauner Stute „ Nuncio "

zu Theil , welche bereits am ersten
Tage den Preis von 10,000 Fr . davongetrazen . Es war
dieses Rennen um so interessanter , als die Pferde zweimal die
Bahn zu durchlaufen hatten .

Emmendingen , 6 . Sept . Hr . C . Grohe , der seit
mehr als 4 Jahren hier die Stelle eines Justizbeamten beklei¬
dete , verläßt unsere Stadt in Folge seiner Ernennung zum
großh . Amtmann in Heidelberg . Wir verlieren an ihm einen
tüchtigen Juristen und liebenswürdigen Gesellschafter , und sein
Scheiden wird allgemein beklagt . Leider ist es uns nicht ver¬
gönnt , bei einer Abschiedsfeier unS nochmals um den Schei¬
denden zu versammeln , weil der so eben erst aus dem Urlaub
Heimgekehrte den neuen Dienst ohne Verzug antreten wird
und deßhalb die Einladung zu einer Abschievsfeier abgelehnt
hat . Möge es ihm an seinem neuen Bestimmungsort Wohl¬
ergehen !

München , 6 . Sept . ( Sch . M .) Nach hier eingetroffener
telegraphischer Meldung hat Justus v . Liebig gestern das
Unglück gehabt , auf einer Reise im Gasthofe zu Paffau de»
Fuß zu brechen . — Die Statue Eberhard ' s im Bart ,deren Guß vollkommen gelungen ist , wird in etwa sechs Wo¬
chen auch in der Ciselirung vollendet sein , und dann nach
Stuttgart abgeliefert werben . — Die Beerdigung des Er «
Ministers v. Abel hat heute Abend stattgefunden . Außer den
Leidtragende » der Familie , den jetzigen Staatsministern und
einer zahlreichen Geistlichkeit hatten wenig Theiluehmende sich
eingefunden .

Vom Rhein , 6 . Sept . ( N . Corr .) Gegenwärtig sind
die alljährlich um diese Zeit im Auftrag der Bundes -Militär -
kommission stattfindenden Inspektionen der Bundesfestun¬
gen im Gange . Die Inspektion der Festung Rastatt wird
Ende September stattfinden .

Frankfurt , 6 . Sept . ( N . Corr . ) Zuverlässigem Ver¬
nehmen nach werden die Männer von Eisenach gleich
nach Beendigung des volkswirthschastlichen Kongresses eine
Versammlung hier veranstalten , für welche sie eine zahlreiche
Betheiligung hoffen . Einige derselben sind gegenwärtig per¬
sönlich im Sübwesten , in Baden , Württemberg und Bayern ,
thätig , um einen Anschluß an das Eisenacher Programm zu
Stande zu bringen . Doch beobachten dort selbst die Mitglie¬
der der weitgehendsten liberalen und radikalen Partei eine Zu -
rückhaltnng , welche die Agitatoren überrascht hat , von den
Vertretern anderer bedeutenden Parteien ganz zu schweigen .

Limburg . 5 . Sept . ( Rh . - L . -Z .) Während bisher die nas -
sauischcn Studirenden der katholischen Theologiein der Universität , wo sie ihre akademischen Studien machen ,
völlig freie Hand hatten , enthält das neueste bischöfliche Ver¬
ordnungsblatt eine Verfügung , wonach Mainz zur ausschließ¬
lichen Fakultät ernannt wird , so daß also in Zukunft die Stu «
dircnden der katholischen Theologie , um in das hiesige Priester¬
seminar der Diözese Limburg ausgenommen zu werden , ihren
akademischen Kurs in Mainz absolvirt haben müssen .

Aus dem Mecklenburgischen , 5 . Sept . ( Nat . Ztg .)
Wegen der Cholera hat sich jetzt das Klosteramt Dobber «
tino vollständig abgesperrt . In Goldberg darf ohne obrigkeit¬
lichen Erlaubnißschein Niemand die Stadt verlassen . Für
diese Stadt werden jetzt in vielen Städten Kollekten angestellt ,die dem Hauptmangel gesteuert haben , und da die Bäcker da¬
selbst nicht backen können , so geschiehtdie Versorgung mit Brod
hauptsächlich von Schwerin . Der Großherzog beabsichtigt ,in den nächsten Tagen die dortigen Zustände selbst in Augen¬
schein zu nehmen . Die in den nächsten Wochen vor sich ge¬
hende Konskription hat dem Ministerium zu besonder » Vor¬
sichtsverordnungen Veranlassung gegeben .

H Berlin , 7 . Sept . Die jüngste Eisenacher Er¬
klärung hat in der hiesigen Presse zwischen den Freunden

der Reformbewegung selbst einen ziemlich lebhaften Meinungs¬
streit hervorgerufen . Nicht ohne Grund bemerkt ein liberales
Blatt , daß die in Eisenach mitunterzeichnete Kundgebung zu
Gunsten „ der uugetrennten und ungetheilten Erhaltung des
gesammten germanischen Stammes " die Agitation für den
kleindeutschen Einheitsstaat „ wieder auf das Glatteis der Un¬
bestimmtheit führe " . Je mehr aber diese Unbestimmtheit der
aufgestellten Zielpunkte eine bewußte und absichtliche sein mag ,um die im Innern der Bcwegungspartei herrschenden Gegen¬
sätze zu verdecken , um so deutlicher ergeben solche Einwen¬
dungen , daß die Agitation sogar im engern Kreise ihrer Trä¬
ger schon dem Verdacht der Haltlosigkeit nicht entgeht . Wie
sollte sie also bei irgend besonnenen Vaterlandsfreunden Pro¬
paganda zu machen im Stande sein ? In der That findet
hier selbst in liberalen Kreisen die ganze Bewegung nur sehr
geringen Anklang , und die in uuserm zweiten Wahlbezirk mit
aller Kunst zusammengebrachte Adresse , welche dem Abgeord¬
netenhause übergeben werden soll , wird vielseitig mehr als
eine vorsichtige Vertagung sä esleoäss grseoss , denn als ein



Zeichen lebhafter Theilnahme für die bei den Haaren herbei -
gezogene Tagesfrage angesehen . — Gestern traf mittelst
Ertrazuges das Ersatzbataillon des 35 . Infanterieregi¬
ments von Luxemburg hier ein . Die im fünften Dienstjahr
stehenden Mannschaften desselben wurden hier sofort entlassen ,
die Reservisten des vierten Jahrgangs aber nach Wriezen wei -
terbcfördert , um dem dortigen Landwehr -Stammbataillon
einverleibt zu werden . Uebermorgen wird vom Rhein ein
gleicher Transport von Reservisten hier ankommen . — Wie
beim Train - und den Pionnierabtheilungen , so soll zum Okto¬
ber auch bei der Artillerie eine weitere Verminderung
des Mannschafts - und Pferdebestandes zu erwarten sein .
Man will bereits versichern , es sei im Werk , die noch
in Kriegsbereitschaft stehenden Batterien beinahe ganz auf
den herkömmlichen Friedenssuß zurückzuführen . — In den
verschiedenen Ministerien werden die Vorarbeiten für
die nächste Landtags - Session mit Eifer fortge¬
setzt. Der Landtag tritt im Januar des nächsten Jahres
zusammen . Alle Gerüchte von einer frühern Berufung des¬
selben entbehren der Begründung . Mehrseitig bestätigt es
sich , daß vom Kriegsministerium eine auf die Durchführung
einer neuen Heeresorganisation bezügliche Vorlage eingebracht
werden soll . Die Grundlage der beabsichtigten Umgestaltung
ist in den provisorisch seit der Mobilmachung getroffenen Ein¬
richtungen schon vorhanden . Im Ministerium des Innern
wird an dem Entwurf eines Gesetzes zu anderweitiger Rege¬
lung der ländlichen Polizeiverwaltung gearbeitet . Die Be¬
hauptung mehrerer Blätter , daß damit auch ein Gesetzentwurf
in Betreff einer umfassenden Aenderung der jetzigen Gemeinde¬
ordnung verbunden sein werde , hören wir wiederholt als
grundlos bezeichnen . '

Breslau , 3 . Sept . ( Köln . Ztg .) Nachdem hier schon
mehrere zur demokratischen Partei gehörige Personen ohne alle
Schwierigkeiten Paß karten erhalten , gab man sich dem
Glauben hin , daß der Paragraph der Verwaltungsvorschrif¬
ten , welcher die Bürger eines Staates in Paßkartenfähige
und Paßkartenunfähige theilt , für immer beseitigt sei . Das
ist leider anders . Der Redakteur der eingegangenen demo¬
kratischen „ Oder -Zeitung "

, C . Krause , wurde mit seinem
Gesuch um eine Paßkarte von dem hiesigen Polizeipräsidium
abgewieseu , ohne Angabe von Gründen . Er wandte sich an
die Regierung ; auch von hier aus erfolgte ein abschlägiger
Bescheid . Hr . C . Krause ging nun an den Minister des In¬
nern , Grafen Schwerin . Heute ist die Antwort mit der Un¬
terschrift des Ministers eingetroffen und lautet abweisend ; es
habe lediglich bei dem Bescheide der Regierung zu verbleiben .
Gründe sind nicht augegebn .

Gera , 5 . Sept . Seit ungefähr acht Tagen zirkuliren in
hiesiger Stadt die bekannten Eisenacher Beschlüsse .
Die Zahl der Unterschriften wird in diesem Augenblick gegen
300 betragen .

Dresden , 4 . Sept . König Ludwig von Bayern ist
heute hier eingetroffen . — Das Konstitutionsfest wurde
gestern hier und in Leipzig in Verbindung mit dem Erntefest
in üblicher Weise feierlich begangen .

* Wien , 6 . Sept . Die „ Wien . Ztg . " schreibt :
Die von dem „ Franks . Journ . " gegebene Notiz von einer bevor -

stehenden Aenderung der Uniformen der k. k. Linienregimenter ent -

behrt jeder Begründung , und wir glauben wohl unterrichtet zu sein ,
wenn wir versichern , daß die bisherige weiße Uniformirung , an welche
sich so viele ruhmreiche Erinnerungen unserer heldeamüthigen Armee
knüpfen , unverändert beibehalten werden wird .

Aus Verona wird der „ Gaz . di Venezia "
geschrieben ,

daß die Eisenbahn - Verbindung mit der Lombardei
nächstens wieder hergestellt werden dürste .

Italien .
* Turin , 7 . Sept . Man schreibt aus Parma vom 6 .

d . M . : Die Wahlen sind in vollkommenster Ordnung vor sich
gegangen . Die achtbarsten Personen des Landes sind gewählt
worden , namentlich Hr . Chalier , der berühmte Kompositeur
Verdi , Graf Sanvitale , Anguissola , Cautelli , Linati , Carletti ,
Tramogei und die Professoren Manfred «

'
, Torrigiani und Lu -

ruzzi . Morgen wird die Versammlung mit großer Feierlich¬
keit ihre Sitzungen halten .

* Floren ; , 4 . Sept . Die „ Nazione " veröffentlicht ein
Schreiben des Fürsten Poniatowski an den Redakteur
folgenden Inhalts :

Seit dem Augenblick meines Eintreffens in Florenz wurde ich von der
periodischen Presse ToScana 's und Piemonts in einer Weise angegriffen ,
auf welche ich keineswegs gefaßt sein konnte . Zwei Dinge find aus
diesen Veröffentlichungen ersichtlich : 1) Die Bestreitung meiner Eigen¬
schaft als Gesandter Sr . Maj . des Kaisers der Franzosen . 2 ) Die Be -

hauptung von Dingen , welche meinen Ruf höchlich verletzen . Was
den ersten Punkt betrifft , so kennt die toScanische Regierung die Wahr -

heit der ihr in dieser Beziehung vom franzöfischen Gesandten , Marquis
v . Fernere , sowohl mündlich als schriftlich gemachten Mittheilungen .
WaS den zweiten Punkt anbelangt , so fühle ich das Bedürfniß , persön¬
lich gegen die über mich ausgrsprengte » Verleumdungen zu protestiren .
Wenn ich mich als Privatmann stets von den Jntriguen entfernt hielt ,
so würde ich mich geschämt haben , als Repräsentant Frankreichs zu
einem so niedrigen und erbärmlichen Mittel zu greifen . Ich widerspreche
feierlich allen gegen mich ausgesprochenen ungeeigneten Anschuldigun¬
gen ; ich widerlege fie in meinem und in Frankreichs Namen ; ich hoffe,
daß meine Vergangenheit und Ehrenhaftigkeit Bürge ist für meine
Gegenwart und meine Zukunft .

Rimini , 28 . Aug . Auch in den Legationen spukt
die Contre -Revolution . Gestern wurde zwischen Jmola
und Forli eine Bande von Bauern unter der An¬
führung eines Pfarrers gesehen . Eine Kompagnie des 19 .
Regiments wurde gegen sie ausgeschickt , und nach einigen
Schüssen liefen die Bauern davon . Dabei gab es freilich
auch bei den „ Buudestruppen " etwelche Verwundungen .

Z Bologna » 6 . Sept . Die Versammlung hat mit
Stiinmeneinheit den folgenden Antrag angenommen : „ Wir ,
die Vertreter der romagnolischen Bevölkerung , indem wir

Gott zum Zeugen unserer aufrichtigen Gesinnungen anrufen ,erklären , daß die Bevölkerung der Romagna , von ihrem
Rechte Gebrauch machend , die zeitlicheRegierungdeS
Papstes von sich weise ."

Bologna , 7 . Sept . ( T . d. Sch . M . ) Der Anschluß
an Piemont ist von der Nationalversammlung einstimmig
beschlossen worden . Die Versammlung ermächtigt ihren Prä¬
sidenten , an Napoleon und Victor Emanuel eine Adresse zu
Gunsten der Marken ( Ancona ) , Umbriens und Venedigs zu
richten ; sie will pekuniäre Opfer zu Gunsten Venetiens brin¬
gen . Sie hält noch eine Sitzung . Reiset ist abgereist .

Frankreich .
* Paris, , 7 . Sept . Der „ Moniteur " meldet , daß die

Bevollmächtigten Oesterreichs , Frankreichs , Großbritanniens ,
Preußens , Rußlands , Sardiniens und der Türkei sich gesternim Hotel des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
vereinigten , um sich mit der doppelten Wahl des Fürsten
Kusa in den vereinigten Fürstenlhümern der Moldau und
Walachei zu beschäftigen . — Der Besuch des Königs Leo¬
pold in Biarritz soll auf den 10 . d. M . festgesetzt sein . Die
Rückkehr des Kaisers nach Paris und sein Besuch im Lager
von Chalons muß somit eine entsprechende Verzögerung er¬
fahren . — Aus Zürich erfahren wir täglich , daß dort
Nichts geschieht . — Auch der sardinische Gesandte , Marquis
v. Villamarina , soll in St . Sauveur gewesen sein . — Fürst
Metternich reist diesen Morgen nach Wien ab . Das „ Paps "
erklärt , daß die doppelte Reise desselben nach St . Sauveur
und Wien zum Zweck habe , den raschen Abschluß der Züricher
Konferenzen zu erleichtern . Alles Uebrige könne als Erdich¬
tung betrachtet werden . — Man sprach von Abberufung des
Marquis deFerriereleVayer , französischen Gesandten
in Toscana . Das „ Pays " sagt , daß Hr . v . Fernere nur
einen Urlaub erhielt . — Dasselbe Blatt schreibt aus Wien ,4 . d. , daß der Repräsentant des Herzogs von Modena
dem Grafen Rechberg offiziell mittheilte , daß die Sr . Hoheit
dem Herzog von Modena zugeschriebenen ( bekannten ) Briefe
ganz apokryph sind. — Oberst Reille geht Samstag nach
St . Petersburg ab , um dem russischen Thronerben das Groß¬
kreuz der Ehrenlegion zu überbringen . — In der nächsten
Woche soll ein „ Abriß des italienischen Feldzuges " vom
Marschall Niel erscheinen . — Börse . Baisse . 3 °/ , 69 . 10
bis 15 .

Großbritannien .
London , 7 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Großfürst Kon¬

stantin ist nach Kronstadt zurückgekehrt . — Der Levia¬
than hat die gefährlichsten Flußstellen bis Woolwich glücklich
passirt . — „ Globe " glaubt au den Kongreß .

Rußland .
St . Petersburg , 30 . Aug . Der Kaiser ist vorgestern

Abend nach Moskau abgereist ; der Kriegsminister hat ihn be¬
gleitet . — Der Berliner Korrespondent des „ Nord " bestreitet
die Eristenz einer oder mehrerer Noten , welche das russische
Kabinet in der italienischen Angelegenheit an die verschiedenen
Höfe Eurvpa ' s gerichtet haben soll .

Türkei .
* Marseille , 7 . Sept . Nach Berichten aus Konstanti¬

nopel , 31 . Aug . , fanden zu Candia aus Anlaß der Steuer¬
erhebung Ruhestörungen statt . Griechen verstümmelten und
mordeten 5 Personen . Zwei Bataillone , welche abgeschickt
wurden , verhafteten die Haupträdelsführer . Die Pforte be¬
reitete sich vor , 3000 Mann Verstärkung abzuschicken , doch
stellte sie die Absendung ein , als sie später über die Folgen des
Aufstandes beruhigt war . Eine tscherkessische Depu¬
tation langte an und machte den Gesandten Frankreichs ,
Oesterreichs und Amerika 's Vorstellungen wegen der Inva¬
sion Rußlands ; sie erklärte , daß das ganze Land sich dem Zaa -
ren unterwerfen werde , wenn die Pforte eS verläßt . Ruß¬
land betreibt thätigst den Bau der Eisenbahn von Moskau
nach Tiflis und von da nach Poti im Kaukasus .

Brasilien .
* Southampton , 6 . Sept . Der Dampfer „ Oncida "

,
welcher am 14 . Aug . von Rio - Janeiro abging , bringt
unS die Nachricht von einem Ministerwechsel . Die De¬
batten in der Deputirtenkammer hatten einen derartigen Cha¬
rakter angenommen , daß der Vicomte d ' Abaete am 8 .
Aug . den Entschluß faßte , dem Kaiser die Auflösung der Kam¬
mer vorzusch lagen . Da der Kaiser zu dieser Maßnahme seine
Zustimmung n «cht gab , so bot der Minister seine Entlassung
an , welche angenommen wurde . Der Senator Ferraz ,
welcher mit der Organisation des neuen Ministeriums beauf¬
tragt wurde , bildete am 10 . folgendes Kabinet : Minister¬
präsident , Finanzminister und interimistischer Minister des
Innern : Senator Ferraz ; Auswärtiges : Senator Cansan -
sao de Sinimbu ; Justiz : Abg . Paranagua ; Krieg : Abg .
Sebastiao do Rego Barros ; Mariner Abg . Paes Barreto .

Vermischte Nachrichten.
** Hcidelberg , 6 . Sept . ( Verspätet .) Die „ Karlsr . Ztg . " vom

26 . v . M ., Nr . 209 , enthält eine Beschwerde darüber , daß die Ent -
schädtgungSgeldcr fürdaS hier cinquartiert gewesene 2 . Jnsan -
terieregiment erst fünf Wochen nach dessen Abmarsch seien ausbczahlt
worden . Da wir die Gründe genau kennen , welche die verspätete Aus¬
zahlung veranlaßten , so find wir in der Lage , gegen diese Beschwerde so¬
wohl die Verrechnung des großh . 2 . Infanterieregiments , wie aber auch
die städtische Verwaltung in Schutz zu nehmen . Ersterc hat noch vor
dem Abmarsch die Ouartiergelder an die Stadtbehörde bezahlt . Letztere
dagegen wäre durch ein zu entschuldigendes Versehen unfehlbar in den
Fall gekommen , wenn fie die Auszahlung sogleich vorgenommrn hätte ,
namhafte Beträge darauflegen zu müssen , und fand es daher im Inter¬
esse der Stadlkaffe , vor Auszahlung eine genaue Vergleichung der wirk¬
lichen Quarticrlast mit der angesctztcn Entschädigung vorzunehmen , was
allein der Grund der Verzögerung war . Uebrigens enthält jener Ar¬
tikel eine Unrichtigkeit , indem wir mit Bestimmtheit wissen , daß Leute ,

deren Verdienst von Hand zu Mund geht , mit Einquartierung ganz ver¬
schont wurden .

— Ettlingen, ? . Sept . ( R . W .-Bl .) Der Amtsbezirk Ett -
lingen hat bei der Kollekte für die Hagelbeschädigten des
Oberamts Offenburg seinen WohlthätigkeitSfinn in schöner
Weisejbkthäligt ; es ging an baarem Gelbe , sowie an Erlös aus den
abgegebenen und nach dem Wunsch des Hilfskomitee '- versteigerten
Früchten die Summe von I22l ff. 30 kr. ein .

— Baden , 7 . Sept . ( Nied . Cour .) Die erste Vorstellung der neuen
einaktigen komischen Oper „ Ilsrisge äe l -esnüre "

, Text von Clemens
Caraguel , Redakteur des „ Charivari ", Mufik von Ernst Boulanger ,wird Samstag 10 . d . M . in den neuen Salons des KonversationSpal -
lasteS stattfinden . Dieselbe wird von den HH . Sainte - Fo - ,
Berry und Gervais , von Frau Pousseze , ersten Sängerin
des Straßburger Theaters für das nächste Theaterjahr , und von Frau
Muter aufgeführt werden .

— Stuttgart , 7 . Sept . ( Sch . M .) DaS Komitee zur Be -
wirthung der durchziehenden Oesterreicher hat neben sehr bedeu -
tenden Lieferungen von Wein , Bier , Cigarren und Wäsche Geldbeiträge
in der Gesammtsumme von 1827 ff . erhalten . Nach Abzug der Ausla¬
gen werden 4 - bis 500 fl . übrigisein , welche den österreichischen Verwun -
deten zugut kommen werden .

— München , 31 . Aug . Der Bischofvon RegenSburg
wäre am 31 . Aug . beinahe verunglückt . Auf seiner Firmungsreisr kam
er nach Eslarn , wo ihn die Nvtabilitäten des Ortes , auch das Bürger -
Militär sammt der türkischen Mufik empfingen . Wie diese anfing zu
spielen , wurden die Pferde scheu und wollten rechts einen Abhang
hinab ; der Kutscher lenkte aber glücklich links , wo eine Umzäunung die
Pferde hinderte . Eine Achse brach , und che die Pferde über den Zaun
setzten , sprang der Bischof und sein Sekretär aus dem Wagen .

— Würzbürg , 6 . Sept . Wieman hört , ist aus M arktbreit
ein Bericht eingelaufcn , daß dort dieBrechruhr in sehr bedeutendem
Grade herrscht .

— Die Insel JmbroS , 18 Meilen von TenedoS entfernt , ist am
21 . August von drei heftigen Erdstößen hcimgesucht worden . 4 Dörfer
mit 1400 Häusern find der Erde gleich , ganze Hügel umgestürzt , der
Boden an mehreren Stellen gespalten und Meerwaffer aus demselben
hervorgedrungen . Die Erdstöße find auch auf den Inseln Samothrake
und TenedoS verspürt worden , haben aber dort keinen Schaden ange¬
richtet ; dagegen hat die Erschütterung auf der Insel LemnoS vtel Uu -
glück herbeigcführt .

— Die der „ Elb . Ztg ." entstammende Nachricht , daß der brittische
Gesandte Lord Blovmsteld die Bibliothek A. v. Humboldt ' « ge¬
kauft habe , wird jetzt von verschiedenen Seiten für unbegründet erklärt .
Die Bibliothek wird eben erst katalvgifirt , und bei ihrer , die größten
Erwartungen übersteigenden Reichhaltigkeit werden noch viele Wochen
hingehen , ehe auch nur der Katalog derselben vollendet sein wird .

— Straßburg , 4. Sept . ( Sch . M .) Man beklagt sich, beson -
ders an unserer Grenze , über den mehr und mehr fühlbaren Mangel der
Silbermünze . Zn der Thal ersteht man aus der durch den „ Moni¬
teur " veröffentlichten Tabelle der Lin - und Ausfuhren des Julimonats ,
daß nur für 20,360,000 Fr . Silber in Frankreich ringeführt , während
für 38,460,000 Fr . auSgeführt worden ist. Demnach hat blos im Monat
Juli die in Frankreich umlaufende Silbcrmaffe um 18 Millionen Fr .
abgenommen . In den sieben ersten Monaten des laufenden Jahres find
im Ganzen 272 Millionen in Silber ausgegangcn und nur 136 Millio¬
nen eingegangen , so daß Frankreich seit dem 1 . Januar 1859 eine Summe
von 136 Millionen von seiner Silbcrmünzc verloren hat . Auch ist eS
so weit gekommen , daß , wenn man ein Goldstück wechseln läßt , man
wieder Gold und einiges Kupfergeld herausbekommt . In dieser Be¬
ziehung kann man wirklich sagen , daß wir in einem goldenen Zeitalter
leben . Doch bietet diese Seltenheit des SilbergeldcS ernstliche Miß¬
stände dar , und hofft man , daß die Regierung dieselben in Betracht neh¬
men und bald Rath schaffen wird .

* London , 5 . Sept . Der „ Great Tastern » Halle schon vor¬
gestern seinen bisherigen Ankerplatz bei Deptford verlassen sollen , um
dis zur Themsemündung hinabzufahren und daselbst Kohlen an Bord zu
nehmen . Die Abfahrt hat jedoch nicht kattgefunden und ist aus morgen
verschoben . Es wird eine gefahrvolle Arbeit werden , das riefige Schiff
über die Krümmungen und Untiefen , deren es zwischen Deptford und
Gravesend mehrere gibt , hinwegzubringen ; und so umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln auch getroffen find , weigern sich dir Versicherungs¬
anstalten bisher noch immer , das Schiff zy versichern , bevor es die
Themse nicht im Rücken hat . Die Angst mag übertrieben sein . Denn
die Windungen des Flusses find nicht so gewaltig , daß man ihrer
bei einiger Vorficht nicht Herr werden könnte ; und was die Untiefen be¬
trifft , finden bei hohem Wafferstand die schweren Kauffahrer , die zumeist
einen größer » Tiefgang , als der bisher undefrachtete „ Great Eastern "
haben , doch noch immer genügendes Fahrwasser , um den Fluß bis zu
den Docks hcraufzukommen . Freilich wenn das Schiff bei einer Win¬
dung des Flusses auf den Grund laufen sollte , wäre die Situation eine
kitzliche , zumal es lang genug ist , in einer solchen Lage die ganze
Themse zu sperren . Doch wollen wir das Beste hoffen. Ist eS erst auf
offener See , dann wollen cs die hiesigen Affekuranzgesellschaften für di«
gewöhnlichen Schiffsprämien versichern . Einstweilen beabsichtigt vie
Compagnie gar keine Versicherung zu zahlen , und überläßt diese- ihren
Aktionären . Geht die erste Probefahrt gut von Statten , dann soll die
erste Fahrt nach Portland in den Vereinigten Staaten am 29 . d. M .
von Holyhead aus angeireten werden . Daß nur Passagiere erster Klaffe
( Fahrpreis 18 - 25 Pfd . St . , je nach der Kabine ) mitgenommen wer¬
den sollen , ist früher mitgetheilt worden .

— Der Restaurateur Manteusfelzu Berlin , welcher kürzlich bei
einem Soldatenerzeß verwundet wurde , ist nicht , wir der „Publ . "

ge¬
meldet hatte , gestorben , liegt aber an seinen Wunden noch immer dar¬
nieder .

— Die Störungen auf den elektrischen Telegraphenlinicn , welche
man beim Erscheinen des Nordlichte « in Belgien und Deutschland
wahrgcnommen , fanden auch in Frankreich statt , wo die Kommuntkatiou
auf den Hauptliaien ganz unterbrochen war . Die Akademie der Wissen¬
schaften hat eine Kommisfion beauftragt , die Ursachen der Erscheinung
zu erforschen .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . Z. - rn ». Kroralrl ».



V.665. Eberb ach. Verwandten
und Freunden geben wir tiefbettübt
die Nachricht von dem am 7. l . M .,
früh 10 Uhr , erfolgten Ableben unse¬
res theuern Vaters und Bruders , des

_ ^Stadtpfarrers Johann Georg
»enrici dahier . Er starb nach nur sechs¬

tägiger Krankheit an einem Leberleiden .
Eberbach , den 7 . September 1859 .

Die trauernden Geschwister
und Söhne .

AufnahmevonZiiglingen.
V .671 . Ein Lehrer an einer lateinischen Anstalt in

der Nähe von Heilbronn wünscht noch einige Zöglinge
in sein HauS und seine Unterrichtsklaffe aufzunedmen ,und sichert dir gewissenhafteste und speziellste Beauf¬
sichtigung derselben zu . Näheres bei Herrn Buchhänd¬
ler Mohr in Heidelberg und Herrn Pfarrer Wil¬
lens in Käferthal bei Mannheim .

V. 674 . Weioheim .

Für Kaufleute und Fa
verkanten .

Ein gebildeter Kaufmann in den reiferen Jahren
wünscht bei einem Fabrik - oder am liebsten bei einem
LandeSprodukten -Geschäst als Affocie einzutretcn oder
auch in einem solchen oder andern Etablissement in
der Eigenschaft als Commis zu arbeiten , mit einer
Kapitaleinlage von ca . 4000 fl ., und erbietet sich auf
Franko - Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen .

in Wevvhevm .

V .539 . In einer
'
frequenten Apotheke des

tUnterrheinkreises wird zum 1. Oktober d. I .
ein Lehrling unter billigen Bedingungen gesucht . Die
hiezu Luktragenden wollen sich an die Erpedition der
Karlsruher Zeitung , oder an Hrn . Materialist Keller
in Heidelberg zu näherer Auskunft wenden .

3 6
GesnS ) .

Man sucht ein gebildetes Frauenzimmer von acht¬
barer Familie , welches in einer Haushaltung von
zwei Personen , gegen schönes Honorar , dem Kochen ,Nähen , Bügeln verstehen kann . Näheres bei 'der
Erpedition der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

V .590 . Pforzheim .

Erledigte Traiteurs - Stelle .
Auf dem Museum in Pforzheim wird die Stelle

eines Traiteurs vakant . Die Bewerber darum wollen
ihre Anmeldungen bei dem Vorstand der Gesellschaft
innerhal b l4 Tagen einreichen ._

Z Trauben - Cur
in Neustadt a . /Haardt

beginnt am 1. Septbr .
Den schönst gelegenen und insbesondere zur Auf¬

nahme von Familien sich eignenden

empfiehlt bestens
Der Besitzer

_ I . Dühmig .
V .763 . Karlsruhe .

lallLOHSSS ,
Schörcheitswasser ,

aus der Fabrik von Rothe 8» Comp . ,
>ganze Flaschen s l si . 45 kr . , halbe Fla¬

schen s l fl. 10 kr.
Die Niederlage befindet sich in KarlÄrrche

nur bei Hrredrvch WvVss 8L Sohn .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold .
In Rastatt bei C . Göhringer , Friseur .
In Baden -Baden bei CH . Schweizer , Coiffeur

V .666 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Ganz frische Austern , Caviar , ger .

Lachs , —
marinirten Aal,Bricken , Häringe , Sardines ,
Maquereaux , Homarrs , Haereugs , frische franz .
und Holland . Sardellen , Häringe ä 6 kr . ein ' / „
V« und Tönnchen billiger ) , feinen westph . Schin¬
ken . Würste , Zunge rc . rc. , wozu vorräthig : bester
Chablis ,

die feinsten franz . Champagner und Kuenzer ' -
schen schäumenden Weine , Old Portweine , Old Sherry ,
Dry Madeira , Leres , Muscat Rivesaltes , Muscat
Lunel , Frontignan , alten Malaga , feinen Bor¬
deaux , Steinwein ( Borbeutel ) , Rheinweine , To -
kayer , Ungarwein , Affenthaler , 1834r Markgräfler ,

sowie auch feines
— Lagerbier vom Rothhaus , —

— ächt Münchener Lagerbier vom Spate », —
„ „ Lagerbier von G . P sch orr ,— „ „ Export -Lagerbock v . G . Pschorr ,— „ engl . Ale - unv Porter -Bier .

V .667 . Karlsruhe .

Faßversteigerung .
. Alte Herreostraße Nr . 14 werden

bis Montag den I2 . V. M . , Nach -
mittags 4 Uhr , 6 Stück gut in Eisen

ebundene , runde und ovale Weinfässer von circa 8 ,
3. »8 . 25 Ohm haltend , sowie circa 50 Stück Faß -
ruben einer öffenilichen Versteigerung ausgesetzt ,
ozu die Liebhaber eingeladen werden . Gleichzeitig
urd auch ein mit Roßhaar gepolstertes , schönes Bett -
mapee mitversteigert .

Gerichtstarator.
V.273 . D u r l a ch.

An verTnnfen .
Sattlermeiüer Adam Steinmetz in

»urlach hat eine schon gebrauchte , « der noch ganz gut
haltene , einspännige Droschke billig zu verkaufen .

Leole krüke88iovtzHtz Mr !ri üv UMtz .Das zu Gebweiler , im Oberelsaß , von den Marienbrüdern eröffneic französische Kollegium hatbesonders zum Zweck, junge Leute aus der Bürgerktaffe zu den verschiedenen Fächern deS gesellschaftlichen Lebensheranzubilden . An die Stelle des Latein und des Griechischen treten deutsche und vorzüglich französischeSprache , nebst allen zu Handel und Industrie erforderlichen oder doch nützlichen Kenntnissen , wie Zeichnen ,Rechnen , und Feldmeßkunst , Buchhaltung , Chemie , Botanik u . s. w. Eine besondere Sorgfalt wird der Ausbildungguter Organisten gewidmet . Außerdem empfiehlt sich das Kollegium von Gcbweiler durch seine vortheilhafteLage am Fuße der Vogesen , nahe an der Osteisenbahn ( Station Bollweiler ) , durch sein schönes und geräumigesLokal und durch einen äußerst billigen AostpreiS . Näheres erfährt man a us dem Prospekt »«. V. 668 .^ 05g , Karlsruhe .

Champagner u«d ferne Tafelweine
( silier ^ L Verrsus ^ ) ,

stochhuimor , sVisrstemkr , küäesIieimkr - LerA ,
Omssntloimor , LleiudörKer Lsdiukl öle . ,

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten :

V .594 . D u r l a ch.

Gefchäftsanzeige .
Durch bedeutende Vergrößerungen und zweckmäßig

- verbesserte , den neuesten konstruktiven Anforderungen j
entsprechende Einrichtungen meiner Räumlichkeiten habe ich mein
seit dreißig Jahren betriebenes Geschäft zu einer

Kirchemrgelblmfabrik
erhoben , und meinen Sohn Heinrich Voit , welcher sich seit
mehreren Jahren in den größten Städten des Auslandes mit techni - ,

Aschen und praktischen Kenntnissen bereichert hat , als Affocie in die - li
^ selbe ausgenommen . '

7
W Dadurch in den Stand gesetzt , die umfangreichsten Werke nach ^^ den neuesten und besten Konstruktionen zu bauen , und damit die Ne - ^

paraturen und Unterhaltungen älterer Orgeln zu verbinden , bringe
ich dieses empfehlend zur öffentlichen Keuntniß , und sichere zugleich die
schnellste Beförderung und die günstigsten Bedingungen im Preise zu .

Durlach , im September 1859.
Louis Voit ,

nun :
tz . Vok 8L Sohn .

V.6s9 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 3. bis 7 . Oktober d. I . werden

in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert .

Montag der 19. September d. I . ist der letzte Tag ,
an welchem die über 6 Monate verfallenen Pfandscheine
zur Verzinsung noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 8 . September 1839 .
Leihhaus . Verwaltung .

_ L . Werber ._
V .669 . Rottenburg .

opfenmarkt .
Die Ernte der Frühhopfen beginnt dahier allmälig ;dieselbe wird in nächster Woche allgemein sein . Die

heurige Waare ist ohne Ausnahme gesund ausgewach¬sen, zur vollständigen Reffe gekommen , und ist daherdas Erzeugntß nach Gehalt und Ansehen eiu vorzüg¬liches zu nennen . Bei einer gut halben Ernte be¬
trägt das heurige Erzeugnis der Stadtmarkung wohl4000 Ztr . , das der nächsten Umgegend , soweit solches
hieber zur Abwägung kommt , ungefähr 2000 Ztr .

Auf der städtischen Waage ist bereits das neue Lan -
deSgewicht von 106 Pfd . per Ztr . tm Gebrauch und
wird nur mehr und ausschließlich nach diesem abgewogen .Von Gemeindewegen ist man bestrebt , fremden Käu¬
fern mit Rath und Thal an die Hand zu gehen . Inca . 14 Tagen wird der allgemeine Hopfenmarkt eröff¬net sein, und laden wir zu zahlreichem Besuch sreunv -
lichst ein .

Stadtschultheiß :
Schnitzler . .

Der Abtheilungsplan , sowie die VergeigerungSbe -
dingungen können auf der Kanzlei des Unterzeichneten ,
Haspelgaffe Nr . 2 , jeden AmtStag ( Dienstag und
Freitag ) eingesehen werden .

Heidelberg , den 29 . August 1859 .
Der Voüstreckungsbeamte :

H . Pez old , Notar ._ _
V.704 . Bruchsal . ( Pferdever¬

steigerung . ) Künftigen Montag den
12 . d. Mts . , Vormittags 9 Uhr , werden''vor den diesseitigen Bauhof - Stallungen

30 zum Kavalleriedienst untaugliche Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden .

Bruchsal , am 7. September 1859 .
Verrechnung

des Gr . 2 . Dragoncrregiments Markgraf Maximilian ,
s . i .

Saar ._
V. 526 . Rastatt . ( Pferdever -

steigerung .) In Folge der Auflösung
der Dragoner - Eskadron « erden am Mon -
'tag den 12 . September 1859 , Vor¬

mittags VF Uhr , auf dem hintern Schloßplatz da -
h ier 57 noch ganz brauchbare , größrentheils fehler -

freie Dienstpferde gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Rastatt , de » 4. September 1859 .
Das Kommando der Dragoner -Eskadron ,

von Stöcklern , Rittmeister .

V . 70K. Mannheim . ( Pferdever -
Feigerung . ) Montag den 12 . Sep¬
tember . Vormittags 9 Uhr , werden vor
dem hiesigen Schloßstalle ca . 45 Stück

übrrzähligeDiensipferdr gegen baare Bezahlung öffent¬lich versteigert .
Mannheim , den 7 . September 1859 .

Das Kommando des 3 . DragonerregimratS .
v. Wechmar , Oberst .

V. 672 . Nr . 6270 . II . Crim .- Sen . Mannheim .

Bekanntmachung .
Friedrich Massen , auch Alexander Marschall

genannt , angeblich aus Dublin , welcher durch Er -
kcnntniß der diesseitigen Anklagekammer vom 15 . Juuid. I . , Nr . 4226 , wegen Fälschung von HandelSzettela
zur Aburtheilung vor das Schwurgericht verwiese »
wurde und sich inzwischen geflüchtet hat , wird zur
schwurgerichtlichen Schlußverhandlung auf
Fjreitag den 30 . d. M . , Vormittags 8V - Uhr ,mit dem Anfügen hiermit vorgeladen , daß er sich 14
Tage vor derselben bei dem UntersuchungSgerichte ,dem großherzoalichen Amtsgerichte Heidelberg , zu
stellen hat .

Mannheim , den 6 . September 1859 .
Großh . bad . Hofgericht des UntcrrheinkreiseS .

Woll .
vät . Geißmar .

V . 673 . Rastatt . ( Aufforderung und Fahn¬
dung .) Soldat Balthasar Koger von Durbach ,welcher am 18. v . M . aus der Garnison Rastatt ent¬
wichen ist, wird aufgefordert , sich binnen vier
Wochen dahier zu stellen und wegen der ihm zurLast gelegten Verbrechen der zweiten Desertion , deS im
dritten Rückfall in ein gleichartiges Verbrechen verüb¬
ten Diebstahls von Kleidungsstücken , im Betrage von
17 fl . , zum Nachtheil des Anton Prestenbach von
Hügelsheim , und des Betrugs zum Nachtbeil des Niko¬
laus Oestcrlc , Christian Siegel , Anselm Herr -
wann , Wilhelm Prestenbach von HügelSheim und
deo Xaver Uhrig und Leonhard Hauns von Win¬
tersdorf , im Gesammtbetrage von etwa 34 ff . , zu ver¬
antworten , indem sonst nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung das Erkcnntniß gefällt werden wird . —
Zugleich wird gebeten , auf den Angeschuldigten zufahnden und ihn tm Betretungsfaüe anher abzuliefern .

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 '
4 " ; Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Au¬
gen , braun ; Haare , braun ; Nase , gewöhnlich .

Rastatt , den 7 . September 1859 .
Das großh . Kommando des 3 . Infanterieregiments .

Weber , Oberst .
V.699 . Nr . 8559 . Ettlingen . ( Bekannt¬

machung . ) Der großh . Geheime Finanzrath Ehr¬mann beabsichtigt , auf einem Theil des von der Ge¬
meinde Etzenroth erworbenen und kultivtrien Wald -
bodens durch Verlängerung desNeuwiesenwäfferungs -
grabenS zuWäfferungswicsen anzulegen und hat unter
Vorlage eines Plans um die polizeiliche Erlaubniß
nachgesucht . Etwaige Einsprachen find btonen 6
Wochen dahier vorzndringen ; die Akten , sozvie der
Plan können dis dahin eingeseheu werden .

Ettlingen , den 7. September 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Ruth .
vckt. A . Wagner .V .220 . Nr . 5607 . Radolfzell . ( Ausforde -

ru ng .) Dienstknecht Kaspar Lödlevon Wangen ist
ohne Staatserlaubniß nach Amerika ausgcwandert .Derselbe wird aufgefordert , sich hierüber binnen 3
Monaten zu verantworten , ansonst er des Staats¬
und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt , in die gesetz¬liche Vermöge,isstrafe und zu Tragung der veranlaß -
tcn Kosten verfällt werden würde .

Sein Vermögen wird andurch mit Beschlag belegt .
Radolfzell , den 25 . August 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Blattmann .

V. 456 . Nr . 19,488 . WaldShut . ( ErledigteStellen .) Vom t . künftigen Monats an find da -
hier eine AktuarSstelle mit 400 fl. und eine Dekopisten -
stelle mit 250 fl . Gehalt nebst den gewöhnliche » Acci-
dcnzten zu vergeben , wobei namentlich auf eine schöue
Handschrift gesehen wird . Die Dekopistenstclle kan »
auch gleich besetzt werden .

Etwaige Bewerber wollen sich alsbald unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse melden .

Waldshut , den 1. September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmierer .

ftrsn ^l . öorsenrvttel oseii ckvm Kursblattsdes Weebselmsbler -L^odib . sl >tt»oci>, 7. 8ept.
Llsstspspiere .

Seit »'.

V. 697 . Nr . 1653 . Heidelberg .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Folge Verfügung des Gerichts werden die zur
Gantmaffc des Heinrich Franz Karl Müller , Firma :
Müller Co 1» p. , dahier gehörigen Liegenschaften am

Montag den 26 . September d. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rat - Haus
einer nochmaligen Versteigerung auSgesetzt , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schäßungspreis
auch nicht erreicht werden sollte . >

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein iiz der westlichen Hauptstraße Nr . 1 dahier ge¬legenes Wohnhaus mit gewölbtem Keller sammt Sei¬ten - und Hintergebäude , Scheuer , Slallung und Re¬

mise mit gewölbtem Keller und angcdauten Schwein -
ställen , Hvfraum und Garten .

Auf dem Haufe ruht die RealwirthschastSgerechtig -
kett zum Darmstädter Hof .

DaS Ganze enthält 1l6 Ruthen 12 Schuh 4 Zoll3 Linien und ist begrenzt einerseits der Weg , an -
derseits Bäcker Johann Jakob Hellwerth 's Wittwc ,vorn die Hauptstraße und hinten die Neckarftraße ,tar . 32,000 fl.

Die Versteigerung des Ganzen geschieht in drei Ab¬
theilungen , wobei aber ein Klumpenverkauf Vorbehal¬ten bleibt .
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